
 

Hausbock 
(Hylotrupes bajulus) 

 

 

 

 

Beschreibung und Merkmale 

Der Hausbock ist einer der bedeutendsten holzzerstörenden Insekten in Gebäuden. 

Er gehört zur Familie der Bockkäfer und befällt fast ausschließlich verbautes 

Nadelholz. Besonders häufig betroffen sind Dachstühle, Balkenlagen, Deckenbalken 

und andere tragende Holzkonstruktionen. Der erwachsene Käfer ist etwa 8 bis 25 

Millimeter lang, dunkelbraun bis schwarz gefärbt und besitzt zwei helle, oft leicht 

behaarte Flecken auf den Flügeldecken. Auffällig sind die relativ langen Fühler, die 

beim Männchen etwa halb so lang wie der Körper sind. 

Die eigentliche Zerstörung wird nicht durch den Käfer selbst verursacht, sondern durch 

seine Larven. Diese sind cremefarben, leicht gekrümmt und können bis zu 30 

Millimeter lang werden. Sie leben verborgen im Holz und sind von außen meist nicht 

sichtbar. 



Vorkommen und Verbreitung 

Der Hausbock ist in ganz Europa verbreitet und kommt in Deutschland sehr häufig vor. 

Besonders betroffen sind ältere Gebäude, allerdings können auch neuere Bauten 

befallen sein, wenn unbehandeltes oder unzureichend geschütztes Nadelholz verbaut 

wurde. Der Befall konzentriert sich vor allem auf warme, trockene Dachräume, da 

diese optimale Entwicklungsbedingungen bieten. 

 

Lebensweise und Entwicklung 

Nach der Paarung legt das Weibchen seine Eier in Ritzen, Spalten oder alte 

Fraßgänge des Holzes ab. Aus den Eiern schlüpfen die Larven, die sich sofort ins Holz 

bohren. Die Larvenentwicklung dauert je nach Temperatur, Holzart und Feuchtigkeit 

zwischen drei und zehn Jahren, in Ausnahmefällen sogar länger. In dieser Zeit fressen 

die Larven weitverzweigte Gänge ins Holzinnere. 

Erst am Ende der Entwicklung verpuppt sich die Larve nahe der Holzoberfläche. Der 

fertige Käfer frisst sich anschließend durch eine dünne Holzschicht nach außen und 

verlässt das Holz durch ein ovales Ausflugloch. 

 

Befallene Materialien und Aufenthaltsbereiche 

Der Hausbock befällt fast ausschließlich Nadelhölzer wie Fichte, Tanne, Kiefer oder 

Lärche. Besonders gefährdet sind tragende Bauteile wie Dachstühle, Sparren, Pfetten, 

Deckenbalken sowie Holzverkleidungen in Dachgeschossen. Möbel oder dekorative 

Holzelemente sind in der Regel nicht betroffen, da diese meist aus Hartholz bestehen 

oder behandelt sind. 

 

Typische Anzeichen eines Hausbockbefalls 

Ein Befall bleibt oft jahrelang unentdeckt. Typische Hinweise sind ovale Ausfluglöcher 

mit einer Größe von etwa 6 bis 10 Millimetern, feines bis grobkörniges Bohrmehl, das 

aus Ritzen rieselt, sowie knackende oder schabende Geräusche im Holz, vor allem in 

warmen Sommermonaten. Bei fortgeschrittenem Befall kann das Holz bei Druck 

nachgeben oder hohl klingen. 

 

Schäden und wirtschaftliche Bedeutung 

Die Schäden durch den Hausbock können erheblich sein. Da die Larven bevorzugt 

tragende Holzbalken zerstören, kann die Standsicherheit eines Gebäudes gefährdet 

werden. In schweren Fällen sind umfangreiche Sanierungsmaßnahmen oder der 

Austausch ganzer Holzkonstruktionen notwendig. Die wirtschaftlichen Schäden gehen 

in Deutschland jährlich in die Millionen. 



Gesundheitsrisiken 

Direkte Gesundheitsgefahren für Menschen bestehen durch den Hausbock nicht. 

Allerdings können herabfallende Holzpartikel, Staub oder instabile Bauteile indirekte 

Risiken darstellen, insbesondere bei stark geschädigten Konstruktionen. 

 

Vorbeugung 

Vorbeugend ist der Einsatz von technisch getrocknetem, vorbehandeltem Holz 

entscheidend. Eine gute Belüftung von Dachräumen, die Vermeidung von Wärme und 

Feuchtestau sowie regelmäßige Kontrollen von Holzkonstruktionen reduzieren das 

Befallsrisiko deutlich. 

 

Bekämpfung und Sanierung 

Die Bekämpfung eines Hausbockbefalls sollte immer durch Fachbetriebe erfolgen. Je 

nach Befallsstärke kommen chemische Holzschutzmittel, Injektionsverfahren, 

Heißluftverfahren oder Mikrowellenverfahren zum Einsatz. Stark geschädigte Holzteile 

müssen oft ausgetauscht werden. Eine fachgerechte Befallsanalyse ist die Grundlage 

jeder erfolgreichen Sanierung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Fragen und Antworten 

 

 

Frage: Woran erkenne ich einen aktiven Hausbockbefall? 

Antwort: Ein aktiver Befall zeigt sich durch frisches, helles Bohrmehl, neue 

Ausfluglöcher und teilweise durch Geräusche aus dem Holz. Alte, dunkle Löcher 

ohne Bohrmehl deuten eher auf einen früheren Befall hin. 

 

Frage: Ist der Hausbock gefährlich für Menschen? 

Antwort: Der Hausbock stellt keine direkte Gefahr für die Gesundheit dar. Die 

eigentliche Gefahr besteht in der Schwächung tragender Holzteile, was zu 

statischen Problemen fühAntwort: Fast ausschließlich Nadelhölzer wie Fichte, 

Tanne, Kiefer und Lärche. Harthölzer werden in der Regel nicht befallen. 

 

Frage: Kann ein Hausbockbefall von selbst verschwinden? 

Antwort: Nein. Ohne geeignete Maßnahmen entwickeln sich die Larven weiter 

und verursachen zunehmend Schäden über viele Jahre hinweg. 

 

Frage: Wie alt können Hausbocklarven werden? 

Antwort: Die Larven können je nach Bedingungen bis zu zehn Jahre im Holz 

leben, bevor sie sich verpuppen und zum Käfer entwickeln. 

 

Frage: Sind auch neue Gebäude vom Hausbock betroffen? 

Antwort: Ja. Auch Neubauten können befallen sein, wenn unbehandeltes 

Nadelholz verwendet wurde oder der Holzschutz unzureichend ist. 

 

Frage: Wie groß sind die Ausfluglöcher des Hausbocks? 

Antwort: Die Ausfluglöcher sind oval und etwa 6 bis 10 Millimeter groß, was sie 

von anderen Holzschädlingen unterscheidet. 

 

 



Frage: Kann man Hausbocklarven hören? 

Antwort: Bei warmen Temperaturen ist es möglich, die Fraßgeräusche der 

Larven als leises Knacken oder Schaben wahrzunehmen. 

 

Frage: Reicht eine Oberflächenbehandlung zur Bekämpfung aus? 

Antwort: In der Regel nicht. Da sich die Larven tief im Holz befinden, sind meist 

tiefenwirksame Verfahren oder spezielle technische Methoden notwendig. 

 

Frage: Wie lange dauert eine fachgerechte Sanierung? 

Antwort: Die Dauer hängt vom Befallsumfang ab. Kleinere Maßnahmen können 

innerhalb weniger Tage abgeschlossen sein, umfangreiche Sanierungen dauern 

entsprechend länger. 

 

Frage: Kann der Hausbock Möbel befallen? 

Antwort: Möbel sind in der Regel nicht betroffen, da sie meist aus Hartholz 

bestehen oder entsprechend behandelt wurden. 

 

Frage: Ist der Hausbock mit dem Holzwurm identisch? 

Antwort: Nein. Der Begriff Holzwurm wird umgangssprachlich verwendet, 

bezeichnet aber verschiedene Käferarten. Der Hausbock ist eine eigenständige 

Art mit deutlich größerem Schadpotenzial. 

 

Frage: Wie kann man einem Neubefall vorbeugen? 

Antwort: Durch die Verwendung von geprüftem Bauholz, guten baulichen 

Holzschutz, ausreichende Belüftung und regelmäßige Kontrollen. 

 

Frage: Muss bei einem Befall immer das gesamte Dach saniert werden? 

Antwort: Nein. Eine fachliche Untersuchung klärt, welche Bereiche betroffen 

sind und gezielt behandelt oder ausgetauscht werden müssen. 

 

Frage: Warum wird der Hausbock oft erst spät entdeckt? 

Antwort: Weil sich die Larven über Jahre im Inneren des Holzes entwickeln und 

äußerlich lange keine eindeutigen Schäden sichtbar sind. 


